






					          		     Karin Schwarz

Karin Schwarz hat ihr Studium FH nach vier Jahren mit dem Bachelor of Arts in So-
zialarer Arbeit FH erfolgreich bestanden. Hierzu gratulieren wir dir Karin ganz herz-
lich. Wir wünschen dir in diesem Beruf viel Freude und Erfolg.

					        		     Daniel Füeg

Daniel Füeg hat das Diplom als Fachmann Betreuung Kind mit Bravour abgeschlossen. 
Du warst fünf Jahre im Chinderhuus und hast auch die letzte Hürde mit dem Diplom 
geschafft. Wir gratulieren dir dazu ganz herzlich und wünschen dir für die berufliche 
Zukunft wie auch im Privaten alles Gute.

Diesen Gratulationen schliesst sich der Stiftungsrat gerne an.
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Ida Balke, die lang jährige 
Co-Architektin  unserer Institu-
tion, ihres Zeichens Superviso-
rin BSO/Therapeutin Gruppen-, 
Team- und Einzelberatung, Fach-
frau für Suchtproblematik.

Wenn ich jetzt so diese Zeilen nie-
derschreibe, so überlege ich mir, an 
was ich mich am ehesten erinnere, 
wenn ich an Ida Balke denke - diese 
etwas ältere, ruhige und scharf-
sinnig wirkende Dame, die man sich 
eher in einem Miss Marple-Film 
denn als Supervisorin vorstellen 
kann. War es ihr grosses Fachwis-
sen, ihre Prämisse für Gedichte, 
die sie jeweils zu Beginn eines 
Teamtages rezitierte, ihre Suche 
nach dem richtigen Blatt, ihre un-
endlich grosse Zahl an Farbmate-
rial, Pinsel, Farbstifte, Neocolor, 
Filzstifte in allen Grössen und Farben, ihr Beharren auf Rollenspiele, die ich so ungern 
spielte und doch immer wieder musste oder war es ihre wunderbare philanthropische 
Grundhaltung sowie Wertschätzung unserer Arbeit im Chinderhuus oder dass sie im-
mer viel Wert darauf legte, auch jedem Teilnehmer, um ein Wort aus der Juristerei zu 
gebrauchen, das rechtliche Gehör zu ermöglichen?
Ich glaube, es ist die Mischung dieser so vielen wunderbaren Eigenschaften und Fa-
cetten, die ich in all den Jahren mit ihr erleben und erfahren durfte, die diese bemer-
kenswerte Frau mit ihrem wachen Geist auf mich ausstrahlte. Nie hörte ich sie klagen, 
sondern suchte stets nach Verständnis und Lösungen. Sie strahlte Lebensfreude und 
Zuversicht aus und lehrte mich, dass in den meisten Menschen so viel Gutes und Wun-
derbares steckt, dass es sich lohnt, sich mit ihnen auseinanderzusetzen, auch wenn 
der Weg zu diesen Tugenden im Verborgenen lag und mit so vielen Hindernissen er-
schwert wurde.
Auch wenn ich mich manchmal nicht so gut fühlte, ein Wortwechsel mit Ida und viele 
Sorgen sahen plötzlich weniger bedrohlich als angenommen aus. Ich schätzte die po-
litischen Diskussionen, besonders wenn Abstimmungen vor der Türe standen, am Mit-
tag während den Teamtagen mit oft divergierenden Meinungen. 
Ich habe mit Ida ein Stück Chinderhuus-Geschichte erleben dürfen, die mich geprägt 
haben und im Augenblick des Verfassens dieser Worte erlebe ich nochmals in Gedan-
ken viele Stationen, Gespräche, Nachdenkliches und Lustiges, Bastelei und Malerei, 
Filme und kleine Theater, Teamtage und Fallbesprechnungen, die ich mit ihr verbringen 
durfte und die mir heute in meiner jetzigen Tätigkeit oft helfen. Dafür sei Dir mein 
Dank, liebe Ida, gewiss.

Roland Schenker
Dipl. Sozialpädagoge HF
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Roland Schenker
dipl. Sozialpädagoge HF

Ich weiss noch, 1999 im Herbst, klingelte 
es an der Tür im Chinderhuus. Ein sympa-
thischer, junger Herr fragte nach einer 
offenen Stelle als diplomierter Sozial-
pädagoge. Wir haben ihn dann nach dem 
üblichen Prozedere angestellt und dieses 
Angestelltenverhältnis dauerte bis Ende 
Mai 2010, also zehneinhalb Jahre lang.
In seiner langen Chinderhuus-Karriere 
absolvierte Roland einige markante Aus- 
und Weiterbildungen. So holte er zum 
Beispiel berufsbegleitend die Matura 
nach und bildete sich nebst anderen Wei-
terbildungen auch noch als Ausbildner in 
der Praxis aus. Nicht zu vergessen, dass 
diese Bildungsgänge immer bei 80 % An-
stellung absolviert wurden.
Dazu kam auch noch seine Passion im 
Handball. Roland trainierte in all diesen 
Jahren die Handballmannschaften von 
der U15 bis zur U21.

Wer nun aber glaubt, dies ginge zulas-
ten des Auftrags im Chinderhuus, wird 
enttäuscht. Roland war engagiert im Ge-
samtteam, als STV, als Teamleiter, bei den 
Jugendlichen und Kindern, er war behaftet 
mit den Attributen aufwühlend, hinter-
fragend, konfrontativ, warmherzig, klar. 
Er förderte die Kinder und Jugendlichen, 
er gab ihnen Sicherheit und Mut. Er war 
sich nicht zu schade, mit ihnen bei Regen, 
Wind, Schnee und Kälte irgendetwas an 
der frischen Luft zu unternehmen. Seine 
Standardaussage war dementsprechend 
bekannt: „Chum, mer gönd use, äs scha-
det üs ned“ und kleidete die Kinder dem 
Wetter entsprechend. Auch seine alle 
zwei Jahre stattfindenden einwöchigen 
Velotouren mit den Jugendlichen waren 
ihm als „Bewegungsnarr“ stets wichtig. 
Die Jugendlichen, die das Chinderhuus 
Jahre danach wieder besuchten, erwäh-
nen all diese rühmlichen Ereignisse.
Nach so vielen Jahren im Chinderhu-
us wollte er einmal die andere Seite der 
Kinderbegleitung kennenlernen. Roland 
erhielt die Stelle als Amtsvormund in Lu-
zern, die ihm aber alleine nicht genügte, 
nein, er studiert berufsbegleitend noch 
Jura an der UNI in Luzern.
Wir verlieren in ihm für mich „einen Ge-
schichtsträger des Chinderhuus“ und 
somit eine wichtige Person. Sein Platz ist 
sicher nicht einfach zu besetzen. 
Wir wünschen ihm auf seinem weiteren 
Berufsweg viel Freude und gute Ge-
sundheit. Roland wird uns als Freund und 
Kollege der feinen Art wärmstens in Erin-
nerung bleiben.

Luzia Müller
dipl. Sozialpädagogin FH

Mit dem theoretischen Rüstzeug nach 
einigen Jahren Vollstudium an der FH 
Basel im Rucksack stieg Luzia 2004 mit 
viel Elan und vielen Visionen in den Alltag 
im Chinderhuus ein. Unermüdlich und nie 
stillstehend suchte sie für die Kinder und 
Jugendlichen die beste Lösung und gab 
nie Ruhe, bis eine endgültig angepasste 
Entscheidung gefunden wurde.
Luzias starke Persönlichkeit, ihre klare 

Lang jährige Mitarbeitende 
im sozialpädagogischen 
Bereich haben sich neu 
orientiert:
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Haltung und ihre adäquaten Äusserungen 
boten den Kindern und Jugendlichen Ori-
entierung und Sicherheit. Sie legte ihren 
pädagogischen Fokus auf die Ressour-
cen ihrer Bezugskinder. Dabei orientierte 
sie sich an den Fähigkeiten, Fertigkeiten, 
Kenntnissen, Geschicken, Erfahrungen 
und Talenten der Kinder und Jugendlichen 
und befähigte sie damit im Alltag. Diese 
positive Haltung und das entsprechende 
Engagement, welches nicht vor Rück-
schlägen verschont war und von Luzia 
ein hohes Mass an Ausdauer und Geduld 
verlangte, präsentierte ihre Persönlich-
keit mit allen Facetten ihres Tuns. All dies 
lebte sie stets in ihrer Arbeit vor, weswe-
gen sie von ihren Bezugskindern sehr ge-
achtet und respektiert wurde.
Luzia Müller identifizierte sich mit ihrer 
verantwortungsvollen Aufgabe und be-
sass die erforderlichen menschlichen 
Eigenschaften, um Mitarbeitende zu mo-
tivieren und erfolgreich zu führen. Sie 
setzte auch Akzente für die künftige 
Entwicklung des Chinderhuus Elisabeth 
und nahm unsere Leitungsinteressen mit 
grossem Einsatz wahr.
Aufgrund ihrer persönlichen sportlichen 
Betriebsamkeit und den vielen Lageror-
ganisationen und Wochenendaktivitäten 
entschied sich Luzia für eine Weiterbil-
dung in Erlebnispädagogik, um darin mehr 
Know-how zu erlangen. Sie absolvierte 
bei Drudel 11 während anderthalb Jah-

ren eine Trainerinnenausbildung für Er-
lebnispädagogik und Outdoor-Trainings. 
Im Chinderhuus setzte sie die gelernte 
Theorie gleich in die Praxis um und ent-
wickelte mit grossem Engagement in Zu-
sammenarbeit mit dem Gesamtteam ein 
Timeout-Konzept.
Luzia verliess uns, nachdem sie sich dazu 
entschieden hatte, wieder einmal die wei-
te Welt zu entdecken. Sie wird mit ihrem 
Lebenspartner ein Jahr lang den asia-
tischen Kontinent besser kennenlernen.
Wir danken Luzia für ihren engagierten 
Einsatz im Chinderhuus ganz herzlich und 
wünschen ihr auf dem weiteren Lebens-
weg, ob auf Reisen oder als Sozialpäda-
gogin, alles Gute.

 

Sabrina Remlein
dipl. Sozialpädagogin UNI Lüneburg

Sabrina leistete vor ihrem grossen di-
plomierten Engagement im Chinderhuus 
schon ein halbes Jahr Einsatz als Prakti-
kantin von der Universität Lüneburg. Wir 
lernten sie bereits in dieser Zeit als sehr 
einsatzfreudige und zuverlässige Per-
sönlichkeit kennen.

Für den Herbst 2007 suchten wir für die 
damalige Leiterin der Gruppe Westlife 
eine Nachfolgerin. Ich erinnerte mich an 
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Sabrina, die zu dieser Zeit inmitten der 
Prüfungen stand und fragte bei ihr nach, 
ob sie Interesse hätte.
Im Oktober 2007 nahm Sabrina dann ihre 
Arbeit auf der Gruppe auf. Sie brachte 
von Beginn weg ein grosses Engagement 
mit und konnte sich nach sehr kurzer Ein-
arbeitungszeit problemlos in den Alltag 
integrieren. Ihre Neugierde, Empathie und 
ihr intellektuelles Vermögen ermöglich-
ten es Sabrina, Auseinandersetzungen 
mit Kindern und Jugendlichen wie auch im 
Team auf konstruktive und vielfältige Art 
und Weise zu führen.
Im Februar 2008 übernahm Sabrina die 
Teamleitung auf der Gruppe Westlife. Es 
gelang ihr mit ihrem feinen Wesen sowie 
ihrer beeindruckenden Rhetorik, Kinder 
wie Erwachsene in ihren Bann zu zie-
hen. Nebst diesen vielen hervorragenden 
Qualitäten erlebten wir Sabrina als sehr 
kritische und sich selbst sehr gut ein-
schätzende Zeitgenossin, die die Qualität 
ihrer Arbeit stets reflektierte, was sie zu 
einer sehr wertvollen Mitarbeiterin und 
Gruppenleiterin machte.
Sabrina zog es wieder gen Norden und zu 
den damit verbundenen Freundschaften 
zurück. Wir vergessen sie sicher nicht 
und wer weiss, vielleicht meldet sie sich 
wieder einmal zum Arbeiten.
Wir wünschen Sabrina für die berufliche 
und private Zukunft alles Gute und dan-
ken ihr für ihr grosses kompetentes En-
gagement für das Chinderhuus.

Daniel Füeg, dipl. Fachmann 
Betreuung Kind

Nach einem 22-monatigen Vorpraktikum 
absolvierte Daniel alias Dänu ab August 
2007 die Ausbildung als Fachmann Be-
treuung Kind, die er im August 2010 er-
folgreich mit dem Diplom abschloss, wozu 
wir herzlich gratulieren.
Dänu war für uns immer zur Stelle, wenn 
jemand bei einer Arbeit eine starke Hand 
brauchte. Eine Stärke von Daniel Füeg 
waren kurzzeitige Projekte. Neben seinen 
pädagogischen Fähigkeiten zeigte er ei-
nen geschickten Umgang mit handwerk-
licher Problemstellung und konnte so 

Reparaturen im Chinderhuus erledigen 

sowie Neues gestalten und Bestehendes 
verbessern.
Mit dem Slogan „Mehr Bewegung im Chin-
derhuus“ engagierte sich Dänu nachhaltig 
und konnte die Kinder und Jugendlichen 
mit seinem Hobby (Biken) begeistern. 
Nebst Ausflügen zeigte er auch den rich-
tigen Umgang mit Fahrrädern (Pflege und 
Reparaturen). Im Speziellen half er auf-
grund seiner Erfahrungen den Kindern 
und Jugendlichen, die Verkehrsregeln 
besser zu verstehen.
Durch seine Klarheit konnte er den Kin-
dern und Jugendlichen Grenzen aufzeigen 
und wurde dadurch akzeptiert. 
In seiner pragmatischen Vorgehensweise 
konnte er die Kinder wie auch die Jugend-
lichen in seinen Bann ziehen. Sie hörten 
zum Beispiel sehr gerne zu, wenn Dänu 
Geschichten erzählte.

Im Ganzen verbrachte Dänu fünf Jahre 
im Chinderhuus Elisabeth. Mit dem Ende 
der Ausbildung verliess uns Dänu und wir 
möchten ihm hier für seine geleisteten 
Arbeiten ganz herzlich danken und wün-
schen ihm auf dem weiteren Weg viel 
Glück und alles Gute.

Annamarie und Alex Buob
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Wie können Sie uns helfen?

◊ Durch Spenden auf unser Postkonto PC 46-727-9

◊ Durch Empfehlung unserer Institution anlässlich von
    Familienanlässen und Todesfällen

◊ Durch letztwillige Verfügungen/Legate

◊ Durch Aktionen von Vereinen und Clubs zugunsten unserer Institution

◊ Durch  Weiterleiten  von Geburtstagsgeschenken

◊ und so weiter...

Die Idee.
Sinnvolles Geburtstags-, Weihnachts-, Geschäfts-, Heiratsgeschenk
Immer mehr Firmen und Private unterstützen anstelle von Kundengeschenken oder 
Freundesgeschenken zu den oben erwähnten Anlässen unsere Organisation. 
Möglich ist auch ein besonderes, konkretes, von uns abgeklärtes Projekt, das ihren 
Kunden kommuniziert werden kann.

Die Kinder und Jugendlichen sind Ihnen dankbar, dass wir ihnen den Alltag möglichst 
vielseitig gestalten und den Kindern kleine und grössere Freuden ermöglichen können.

SPENDEN
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Bis Fr. 4‘000.00
Verein für Jugend- und Sozialhilfe, Olten

Bis Fr. 3‘000.00
Rotel AG, 4663 Aarburg

Bis Fr. 2‘000.00
Röm. Kath. Pfarramt St. Martin, Olten  Kollekte
Kleinfeldschulhaus, Dulliken (an der Sammlung gesamte Klassen des Schulhauses 
beteiligt)

Bis Fr. 1‘500.00
Wimeba Metallbau AG, Nebikon

Bis Fr. 1‘000.00
Theodor Trog-Stiftung, Olten

Bis Fr. 800.00
Evang-Ref. Kirchgemeinde-Verwaltung, Olten    Spende Solidarität

Bis Fr. 600.00
Ref. Frauenverein, Obergösgen
Röm.-Kath. Pfarramt, Kollekte Gedenken Peter Baschong
Reformierte Kirchgemeinde, Konfirmation

Bis Fr. 500.00
Margrit + Guido von Rohr, Olten
Thomas Schwyter-Zellweger, Ormalingen
Evang.-ref. Kirchgemeinde, Olten  Kollekte Abdankung  Heinz von Gunten, Olten

Bis Fr. 300.00
Einwohnergemeinde der Stadt Olten, nicht abgeholte Finderlöhne und Bargeld

Bis Fr. 200.00
Bruno Hägeli und Elisabeth Rudolf von Rohr, Spende zu Gunsten Dubach’s Oensingen
BDO AG, Grenchen, Spende zum Geburtstag Peter Fritschi
Kantonales Amt für Finanzen, Solothurn, Rg. FMS Olten vom 22.1.11

Bis Fr. 150.00
Ref. Kirchgemeinde, Kollekten-Kasse, Beinwil am See

Bis Fr. 100.00
Migros Genossenschafts-Bund, Zürich
Gerhard und Silvia Reinmann, Olten, Weihnachtsspende
Margrit und Peter Tormen, Däniken zum Gedenken an Peter Baschong Olten
Susanne Mäder, Wangen bei Olten
Ruth Künzli, Wangen bei Olten, zum Tod eines Kameraden

Bis Fr. 50.00
Gerhard und Silvia Reinmann, Olten, zum Gedenken an Peter Baschong Olten
René und Irene Küng, Dulliken, zum Gedenken an Peter Baschong Olten
Willy Brotschi, Olten, Todesfall Max Widmer
Willy Brotschi, Olten, Todesfall Paula Borner
Willy Brotschi, Olten, Trauerfamilie Pfulg-Wetterwald
Janina von Arx, Kestenholz
Margrit von Arx, Kestenholz
Serge und Doris Baumberger, Olten
H. + P. Baumann-Bader, Kappel, Todesfall Heidi Wyss-Müller

Aus Datenschutzgründen werden die Spender nur mit Namen aufgeführt.

SPENDEN
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2007 2 2 5 1 3 2 3 4 3 8 3 36

2007 2 2 4 2 3 1 4 2 1 9 5 3 38

 Kinder-Eintritte 1995 - 2010

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Total

1995 4 2 1 4 1 2 4 5 23
1996 2 7 1 2 2 1 7 5 1 28
1997 3 2 1 5 3 1 4 2 3 24
1998 3 4 1 2 2 3 1 1 1 1 4 23
1999 1 3 3 2 1 4 10 8 11 11 11 65
2000 3 5 5 9 7 5 5 2 6 3 5 2 57
2001 4 5 2 1 3 1 2 4 4 2 2 30
2002 2 2 3 1 2 1 2 1 4 2 3 23
2003 4 1 1 3 1 1 4 1 2 1 1 20
2004 4 5 3 4 3 3 4 6 3 1 2 2 40
2005 2 1 4 5 1 2 3 3 2 3 2 28
2006 3 1 2 6 2 5 6 1 3 1 1 31

 Kinder-Austritte 1995 - 2010

Jan Feb Mär Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Total

1995 1 2 1 2 10 2 5 23
1996 5 1 1 2 1 3 1 7 27
1997 1 3 1 6 3 2 3 4 2 25
1998 1 1 3 4 5 6 1 1 22
1999 2 5 3 2 5 10 6 11 11 10 65
2000 2 4 7 7 7 8 5 6 1 7 4 2 60
2001 2 4 1 2 1 4 5 3 3 25
2002 1 5 1 2 4 4 2 2 3 2 26
2003 2 1 3 2 1 6 2 1 2 20
2004 2 4 3 5 3 1 7 5 1 5 2 38
2005 4 3 1 3 3 3 2 1 3 3 4 29
2006 1 2 3 5 2 3 8 3 1 28

2008 3 2 4 5 9 9 2 3 3 2 7 49

2010 2 2 4 5  4 3 5 3 4 7 3 42
2009 1 8 9 2 2 4 3 2 7 7 41

2008 1 5 1 3 8 6 4 7 5 2 1 4 47

2010 1 1 6 4 2 2 2 1 5 5 5 5 39
2009 2 1 14 5 1 2 1 1 4 3 9 4 47

STATISTIKEN
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2010

6161
291

6452

20

39
59
42

17
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Statistische Angaben: 2004 - 2010

STATISTIKEN

2009

5703
368

6071

14

47
61
41

20

266.4

16.6

22

3

2
15
4

1

47

1
3
 

23
4

10
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2004 2005 2006 2007 2008

Aufenthaltstage 5545 5998 5667 5900 5921
Bettenbesetzung 420 294 349 344 342

Total 5965 6292 6016 6244 6263

Bestand am 1. 1. Kinder 14 16 15 18 16

Neuaufnahmen Kinder 40 28 31 36 47
Kinder 54 44 46 54 63

Austritte Kinder 38 29 28 38 49

Bestand 31. 12. Kinder 16 15 18 16 14

Mittlere 
Aufenthaltsdauer 
der ausgetretenen 
Kinder (bezogen auf 
ihren gesamten, 
auch mehrjährigen 
Aufenthalt)

Tage 212.2 171.4 234 269.2 123.4

Durchschnittliche
Besetzung

Kinder 16.2 17.2 16.5 17.1 17.2

Aufenthaltsgründe

Geburt eines 
Geschwisters

Kinder

Soziale Verhaltens-
auffälligkeiten

Kinder 7 8 9 5 8

Krankheit der/des 
Mutter/Vaters

Kinder 14 9 4 3 9

Trennung/Scheidung Kinder 1 2 2  1
Akute Familienkrise Kinder 2 2 6 6 7
Kindsmisshandlungen Kinder         3 4 3 5 3

Wochenend-/
Ferienentlastung

        12 2 7 17 12

Andere Gründe Kinder 1 1             7

Total 
Aufenthaltsgründe

40 28 31 36 47

Die entlassenen 
Kinder kamen:

Selbständig Wohnen Kinder 2 3
Begl. Wohnen 3
Mutter Kind Heim 1
Nach Hause Kinder 21 12 11 25 26
Pflege-/Grossfamilie Kinder 5 7           2 2
Heim Kinder 12 8 17 11 14

Total Austritte 38 29 28 38 49
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Betriebsrechnung 2010

BETRIEBSAUFWAND  lauf. Jahr Vorjahr Abweichung

 SFr. SFr. SFr.

Personalaufwand

Besoldungen, Honorare 933’129.75   63’233.25  

Sozialleistungen 134’645.40      1’206.05  

Personalnebenaufwand  24’149.20  1’311.00 

 1'284'748.45   1'228'959.65  55'788.80 

Sachaufwand

Medizinischer Bedarf    3‘885.21    7.60  

Lebensmittel und Getränke   52'302.40  48’503.50    3'798.90   

Haushalt   13'278.68    13’653.80   -375.12 

Unterhalt und Reparatur 
Mobilien

  48'903.55    77’674.20  -28'770.65 

Aufwand für Anlagenutzung   172'260.00   107’350.00    64'910.00   

Energie und Wasser   25'080.30    23’882.75   1'197.55 

Büro und Verwaltung, 
Bibliothek

  39‘242.40   8'040.10 

Übriger Sachaufwand  14'750.55   12‘470.15   2'280.40 

  377'750.79    326’662.01   51'088.78  

Total Betriebsaufwand      1‘555‘621.66     107'683.80   

BETRIEBSERTRAG

Versorgerbeiträge   1'595'250.00     1'471'270.00     123'980.00  

Miet- und Kapitalzinsertrag   4'190.95     3'127.40     1'063.55  

Erträge aus Leistungen an 
Personal und Dritte

  64'239.30     81'599.05     -17'359.75  

Total Betriebsertrag   1'663'680.25    1'555'996.45     107'683.80  

Zusammenfassung

Total Betriebsaufwand   1'662'499.24     1'555'621.66     106'877.58  

Total Betriebsertrag   1'663'680.25    1'555'996.45     107'683.80  

Betriebsgewinn/-verlust   1'181.01     374.79     806.22  

1‘058‘262.35  46'640.15 

152‘531.90  1'932.45 

18‘165.40  7'216.20 

 1'104'902.50 

 154'464.35 

 25'381.60 

 3'892.81  

 47'282.50  

 1'662'499.24  

BUCHHALTUNG
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Aktiven

Umlaufvermögen:

Flüssige Mittel  619'165.07     

Forderungen/aktive 
Rechnungsabgrenzungen  184'789.60     181'005.97    3'783.63 

Vorräte        

 812'454.67  662'279.01  150'175.66 

Anlagevermögen:

Chinderhuus Elisabeth
Hombergstrasse 72, Olten  1'065'000.00  1'235'000.00  -170'000.00 

Land überbaut  310'900.00  310'900.00  0.00 

Land unbebaut   223'200.00   223‘200.00  0.00 

Betriebseinrichtungen

Wertschriften 0.00 0.00 0.00 

 1'599'101.00  1'769'101.00  -170'000.00 

Total Aktiven  2'411'555.67  2'431'380.01  -19'824.34 

Passiven

Fremdkapital       

Fondskapital     

Stiftungskapital  2'186'302.35  2'185'121.34  1'181.01 

Total Passiven      2'411'555.67        

Bilanz per 31. 12. 10

1.00 1.00 0.00

 8'500.00  14'000.00  -5'500.00  

 467'273.04  151'892.03 

 -19'824.34  2'431'380.01 

 41'026.50 

 184'226.82  179'633.17 

 66'625.50 

 4'593.65 

 -25'599.00 

BUCHHALTUNG
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Bericht der Kontrollstelle an den Stiftungsrat
der Stiftung Chinderhuus Elisabeth, Olten

BUCHHALTUNG

Als Kontrollstelle haben wir die Jahresrechnung (Bilanz, Betriebsrechnung und Anhang) 
der Stiftung Chinderhuus Elisabeth für das am 31.12.2010 abgeschlossene Geschäfts-
jahr geprüft.	
	
Für die Jahresrechnung ist der Stiftungsrat verantwortlich, während unsere Aufga-
be darin besteht, diese zu prüfen. Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforde-
rungen hinsichtlich Zulassung und Unabhängigkeit erfüllen.	
	
Unsere Revision erfolgte nach dem Schweizer Standard zur Eingeschränkten Re-
vision. Danach ist diese Revision so zu planen und durchzuführen, dass wesentliche 
Fehlaussagen in der Jahresrechnung erkannt werden. Eine Eingeschränkte Revision 
umfasst hauptsächlich Befragungen und analytische Prüfungshandlungen sowie den 
Umständen angemessene Detailprüfungen der bei der geprüften Einheit vorhandenen 
Unterlagen. Dagegen sind Prüfungen der betrieblichen Abläufe und des internen Kon-
trollsystems sowie Befragungen und weitere Prüfungshandlungen zur Aufdeckung 
deliktischer Handlungen oder anderer Gesetzesverstösse nicht Bestandteil dieser 
Revision.	
	
Bei unserer Revision sind wir nicht auf Sachverhalte gestossen, aus denen wir schlies-
sen müssten, dass die Jahresrechnung nicht Gesetz und Stiftungsurkunde ent-
spricht.	

TRO Treuhand & Revisions AG

Martin Hulmann		 Siegfried Meier
RAB-Nr. 100449		 AB-Nr. 100446
Definitiv zugelassener	 Definitiv zugelassener
Revisionsexperte	 Revisionsexperte
Leitender Revisor

Beilagen
Jahresrechnung bestehend aus	
- Bilanz per 31. Dezember 2010	
- Betriebsrechnung per 2010	
- Anhang per 31. Dezember 2010
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Kommentar des Finanzverwalters 
Jahresrechnung 2010 der Stiftung Chinderhuus Elisabeth

Auslastung: 
Im Berichtsjahr konnte mit 6‘161 (Vorjahr 5‘703) effektiven Aufenthaltstagen wiede-
rum eine sehr gute Auslastung verzeichnet werden. Zuzüglich 291 (Vorjahr 368) Tagen 
Bettenbesetzung ergaben sich total 6‘452 (Vorjahr 6‘071) Belegungstage. Die durch-
schnittliche Belegung betrug somit 17,7 Kinder (Vorjahr 16,6). Die Versorgerbeiträge 
liegen mit CHF 1‘595‘250.00 (Vorjahr CHF 1‘471‘270.00) um CHF 186‘250.00 oder 13,2 % 
über dem Budget. Im Berichtsjahr wurden die Tagesansätze nicht erhöht.  

Betriebsrechnung:
Die Betriebsrechnung schliesst mit einem Gewinn von CHF 1‘181.01 ab, wobei Zusatz-
abschreibungen in der Höhe von CHF 130‘000.00 vorgenommen werden konnten. Die 
Eigenfinanzierung (Gewinn und Abschreibungen) beträgt CHF  171‘181.01 (Vorjahr CHF 
105‘374.79). Hypothekarschulden bestehen keine mehr.  
Der Gesamtaufwand inkl. Zusatzabschreibungen beläuft sich auf CHF 1'662‘499.24 und 
liegt 11,5 % über dem Budget. Ohne die Zusatzabschreibungen liegt der Gesamtauf-
wand um CHF 41‘299.24 oder 2,8 % über dem Budget. Der Personalaufwand liegt CHF 
22‘048.45 oder 1,7 % und der Sachaufwand (exkl. Zusatzabschreibungen) CHF 19‘250.79 
oder 8,4 % über den budgetierten Werten.  
  
Investitionsrechnung:
Im Berichtsjahr wurden keine Investitionen aktiviert.       

Spendenfonds:
Im Spendenfonds konnten Zuwendungen in der Höhe von CHF 28‘846.05 vereinnahmt 
werden. Entnommen wurden dem Fonds CHF 26‘512.40, Zinsen wurden CHF 2‘260.00 
gutgeschrieben. Der Fondsbestand hat um CHF 4‘593.65 zugenommen und beträgt 
neu CHF 184‘226.82.  

Bilanz:
Das Stiftungskapital erhöht sich um den Gewinn von CHF 1‘181.01 auf CHF 
2'186‘302.35. 

Dulliken, den 26. Februar 2011

René Küng
Finanzverwalter

BUCHHALTUNG
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Die Aufbauorganisation der Institution 
und die Prozessabläufe werden im Quali-
tätsmanagement regelmässig einer kri-
tischen und systematischen Betrachtung 
unterzogen und den sich ändernden Be-
dingungen angepasst.

Wir arbeiten eng mit Fachstellen, Institu-
tionen, Ämtern und Behörden zusammen. 
Wir haben einen regsamen Austausch mit 
Fachhochschulen und Universitäten.

Verpflichtung aller Mitarbeitenden 
Die Mitarbeitenden sind bestrebt, unsere 
qualitativ hochstehende Arbeit kompetent 
umzusetzen. Sie werden dabei vom Team, 
der Gruppen- und der Institutionsleitung 
unterstützt.

Wir danken Ihnen für das aufmerksame 
Lesen unseres Jahresberichts 2010.
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A propos

Wir halten unsere Türen für interessierte Besucher immer offen. Wir zeigen Ihnen ger-
ne das Chinderhuus und sprechen mit Ihnen bei einem Kaffee über das Konzept und die 
Philosophie des Hauses.			

SCHLUSSWORT

Zum Einprägen aus dem Leitbild
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«Wenn man Liebe nicht bedingungslos geben und nehmen 
kann, ist es keine Liebe, sondern ein Handel».

Emma Goldmann

NACHDENKEN
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